
25ugenhagens ylattdeutiche 2Bibel (I1.)
VON Ernst Kruse Hamburg

Der Beıtrag dieser Überschrift Heft (1958) bedarf£ verschie-
dener Erganzungen und Berichtigungen!) In iußerst dankenswerter
Weise hat Dr Hans olz auft die Ergebnisse NEUECTEeTr Forschung autf-
merksam gemacht und INITL Recht deren Berücksichtigung gefordert
Danach 1SE ZUr rage, WEr die Bibelübersetzung in das Niederdeut-
sche vollzogen habe, SdAsCNH, daß Bugenhagen bei dieser umtassen-
den Arbeit „gehandelt unde radt SCHCVCN 1in allen örden unde steden
dar ydt c W ' Was düdesch ctho bringende“, dafß aber „desse
arbeyt YS vullenbracht?) dorch CYNCH anderen Dieser „CYNIC AaN-
ere 1ST 115 Hıs heüute namentlich nıcht bekannt geworden Immer
wıeder wırd die rage nach dem ungenannten Autor (und dessen
eventuellen Mitarbeitern) die Forscher beschäftigen. Diederich VOI

Stade®);.der aut Johann Hoddersen als Übersetzer hinwıes, hat sich
ZEIILTL. Nach olz ım der 1525 geborene Hoddersen EerSt 15641115
kırchliche Amt“) nd starb 1597 De unbekannte Autor 1SE wohl i111

Wittenberg®) suchen. JTie bıs heute angestellten Vermutungen
über C1iNenNn „eErWwelLterten Preesterkrink“ erübrigen sıch.
Die aut Seite angeführte Mitteilung on Dr Munufß hat sıch als

Bemerkung die aUus einem gefälschten Lutherbriet
und demnach als solche 7R 1St®) Aut derselben Seıite

i1STt nachzutragen, Aafß 15723 1 Wittenberg Von 1nem unbekannten
UÜbersetzer „Darth Nyge Testament tho dude“ erschien, welches be-
MEeITtS die Hamburger-Verdeutschung om gleichen Jahr benutzte und
on Melchior Lotther, dem Jüngeren, gedruckt wurde.
Vor Bugenhagens Arbeit lagen.ach olz bereits drei niederdeutsche
Bibelausgaben VO  — Die angeführte Nürnberger Ausgabe fußt

Es lag iıhm ı111 wesentlichen die Arbeıi  +  T M Goeze: „Versuch einer Historie
der gedruckten Niedersächsischen Bıbeln Jahre 1470—1621°”, Halle 1775,
grunde,
2 „übersetzt“.
> Hamburger Berichte 1747, 123—125, u. M (Gsoeze „Versuch eiNer
Hıiıstorie . cs un  \
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den Holzschnitten auf der nıederdeutschen Kölner Ausgabe
1478 Sie 1STt die illustrierte Ausgabe Von 1483 (Anton Koberger)

der Hochsprache Auf Se1ite 75 sind die Einzelteile des Alten 'Te-
Stamentfes aufgeführt die VO  a} 1523 DI1S 1534 erschienen Als erster
Einzelteil gılt Dat Ollde Testament Düdesch ach Martın Luther,
15723 gedruckt durch ebr Lotther; nachgedruckt vVvon Nıkolaus
Schirlentz, Wiıttenberg (1525) Eın besonderer Auftrag Luthers der
Übertragung ı1ST nıcht vermerkt. Unter Nr (Zeıle 11) soll nach dem
Wort uthlegginge folgen „vorbetert“.
In der Niederdeutschen Bibliographie. VO  a} Borchling-Claufßen
bıs 92361° Nr 810 ı1ST angeführt: De söven Bothpsalme, Drucker
1STt Klug, Bearbeitung pF525 Wittenberg®). Nr 1SE 1Ur C1NeE

Titelauflage und braucht nıcht besonders aufgeführt werden. Un-
ter. Titelauflage®) versteht INnAan „Restexemplare vorangehender
Auflagen, welche durch Titelblätter 89888 Hc Jahreszahl wiıeder Zan
bar gemacht werden sollten“. Nr 5 ]1STt e1in Magdeburger*!') Nachdruck
und bedarft keiner Anführung untier den Wittenberger Ausgaben. Be-
NELITS 1525 Wittenberg ZW O1 Auflagen der nıederdeutschen
Psalmenübertragung erschienen dem 'Titel De Psalter düdesch;
gedruckt von Hans Lufft11). Davon befindet sich C1N Exemplar ı der
Hamburger Staatsbibliothek. In Wittenberg erschienen acht nıeder-
deutsche Ausgaben des Neuen Testamentes.. 1523 Dath Nyge Testa-

tho dude??2); Drucker Melchior Lotther
1524 erschien dıe Erstausgabe unter Bugenhagens Leitung, die ohne Titel-
blatt erhalten ı1SE. 1525 tolgte die NeuauflagemM1t dem 'Titel Dat NnYyC
Testament düdesch vlytigen SECOFKISCFEL M1t 480 Register?®).
1529 folgte: Dat Nye Testament Düdesch14) Martin Luther. Mıt NnyCn
Summarıen edder korten vorstande CYN yder Capıttel; dorch Jo-
hannem Bugenhagen Pomern. Drucker Hans Lufit, Wittenberg. Spä-
Lere Ausgaben arschienen 1550 1551, 1532735: alle von Hans Luffit
Adruckt. 1526 hatte der Drucker Hans VWeiß?!?) ı Wittenberg AUSs-
rabe des Neuen Testamentes herausgebracht. Unter dem Titel „ Dat

Frschienen be1 Wachholtz i Neumünster. Zitiert iı1n folg
8„1 vollständige Ausgabe“ 1ST streichen.

(S‚S 9'olz „100 Jahre Wittenberger Bibeldrucke ..
Seıite 75 eit 11 Bd N Nr. 828 und 829

HO Bd. 1, Nr. 768 OCn Bd. 1, Nr 840
14B Nr 1009 1 R Bd Nr 893 A
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Nye Testament Martını Luthers. Mıt Nyen Summarıen .. dorch 01

hannem Bugenhagen, Pomern“, erschienen ı Magdeburg 525 1526
und 1552 Nachdrucke.
Das auf Seıite (Zeile 5/6) ]Dat Nyge Testament düde
1IST Von (350e7ze irrtumlıch ZSENANNT un jer streichen. Zeıle mufß
CS richtig lAauten: „VOoNn 4—1 als Ratgeber be1i der Übertragung

das Plattdeutsche“. . Zeıle 10 1St „einer“” lesen „der Wıiıt-
tenberger Ausgabe“. Zu dem Zusatz Zeile 1922297 1ST bemerken,
da{fß dieser‘ erst der Ausgabe VO  @o} 1525 eingefügt 1St Aut Seite-
(Zeile soll CS richtig ]lauten „Bürger, ıhnen Acheln un Crap(p),
Neßen ohl als Geldgeber _ diese Gesamtausgabe herstellen, die
„Inn der Keyserliken Stadt“ gedruckt worden W ArT.,. Als Text wurden
nach olz die Teilausgabenbenutzt; die bereits ]111 hoch- dernıeder-
deutscher Übersetzung. erschienen v der Rest' derApocryphen
(Judith, Tobias,Barüch, Makkabäer, Stücke ] Esther, Gebet Asarıa,
Gesangder TEe1 Männer) wurde nach dem bereits vorliegendenWıtten-
berger hochdeutschen Übersetzungsmanuskript 1115 Niederdeutsche
übertragen. Die Bezeichnung „Wittenberger Übersetzungsmanu-
skript“ 1St absichtlichgewählt, da wahrscheinlich: der größere‘el der
Apocryphen icht 10)8| Luther selbst. übersetzt wurde. Die Witten-
berger niederdeutsche Bıbel VO  e) 1541 gab den revidiertenText nur*®)

‘Alten "Testament wieder: Aber noch nıcht ı Neuen Testament. Be1
der „Jetzten Uun: besten Bıbel“17) 1St die hochdeutscheAusgabe on

541 gemeint.
Zwischen a) der Lübecker Gesamtausgabe und der niedersächsischen
Ausgabe VO  3 Wittenberg (1541) steht och die Magdeburger nıeder-
deutsche BibelVon 1556, Drucker Michael Lotther, mi1t dem -Tıtel"®):
„Biblia da ySde gBaAanNtzZeE hıllige Schrifit Sassesch COFrıgeret der lesten
vordüdeschinge. Sie 15 größtenteils C1nNn Nachdrück der Lübecker
Ausgabe (1534), demnach au{ 6S auf Seıite Zeıle 19 lauten..
und der übernächsten“. Die auf Seite Zeiıle angeführte Wıtten-
berger Ausgabe on 1523 War die erster) und noch ohne ugen-
hagens. Mitwirkung entstanden. Zur Hamburger Ausgabe*®) (1523)
1St noch bemerken, dafß diese die niederdeutsche Übersetzung
1 Seıte 78/1958 Zeiıle Seite 79/1958 Zeiıle 10
18 R 1, Nr 1239 T: 768
20 B. &C Bd. 1. Nr. 767
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des September- bzw Dezembertestamentes (43522) 1ST nd die Wiıtten-
berger*!) Ausgabe (1523); welche die Hamburger benutzt, die zweıte
Übertragung.
Dıie ausgewählten Texte (Seite 831— 85 wurden ach der Ausgabe VO:  -

1614, Drucker Johann Vogt, Goslar, Verleger Hans Stern, Lüneburg,
zıtlert?2).
Die Sta2ts- und Universitätsbibliothek Hamburg cstellte 1957 C
Reihe Drucke aus alter elit 4US, Neben dem ältesten Hamburger
Druckwerk „Laudes beate Marıe vırgınıs“ 1491 W CiNner der schr
seltenen Drucke der „Presse der Ketzer“ on 523 ausgelegt. Es Wr
das Orıginal nd CIN textkritischer Neudruck der frühesten nıeder-
deutschen Übertragung des Lutherschen Neuen Testamentes.
Im Jahre 1523 War die gCNANNTE Ausgabe Tr obıgem Tıtel 111 Ham-
burg on e1iNeMmM un  tenUÜbersetzer auft den Markt gebracht WO
den Kurt Beckey hat \O  \O den ZeNANNLEN textkritischen Neudruck i
den „Veröffentlichungen des deutschen Bibelarchivs Hamburg“
(Band LA} erscheinen Iassen.
Die Vorrede dieser altesten nıederdeutschen Übertragung des -
therschen Neuen Testamentes Stammt VOR Martın Luther, nNneNNtT aber
seinen amen icht. Der Übersetzer 1LT Niederdeutsche folgt hıerin
CINCIM Brauch, der bei den beiden ers hochdeutschen Foliodrucken
IMN September unDezember 152 angewandt worden WAar.

[ Jıie Vorrede Luthers ı1n den beiden ZENANNTLEN Foliodrucken autete:
»”were wol recht nd billich das dıs buch O1 alle vorrhede nnd
frembden Nnainen außgieng / unnd NUr SCYN selbs CYSCH namen und
rede furete .
1 6I Hamburger Ausgabe autet die Vorrede WI1e {olgt IDt

wol recht un billick / dath dit boeck n alle vorrede unl vremde
Name uthginge / 18381 allene SY3C CSCHC name un rede vörde.
Dıie dreiteilige Inhaltstabelle des Kochdeutschen September- bzw 1 Je-
zembertestamentes hat entweder schon der nıederdeutschen Über-

oder Eerst der Drucker i1n der Hamburger Ausgabe fortgelassen.
Warum haben Übersetzer der Drucker oder >  y  ar der Verleger. diese

Bei en Textzitaten ergeben sıch Abweichungen der Schreibweise [0)8! den
Originalausgaben, da me  C nach den bei Goeze aufgefundenen Texten 1ILIGDE wurde,
der iin SC1INer Schreibweise on den Originalausgaben teilweise abwich.
DA BA& Bg E Nr 2990
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Tabelle {ortgelassen? Beckey VermMutfet „Uum en 4n dieser Stelle AJ
7zusehr 105 Auge tallehden Hınvweis auf die Wittenberger Lutherüber-
SELZUNG vermeıden obwohl Nan ihr auch der Anordnung der
Schriften 117 Text tolgte. TDie 1618| der Hamburger Ausgabe stark be-
NUutzfife nıederdeutsche Übersetzung der Vulgata (Halberstadt
enthält keine UÜbersichtstabelle. Sıe hat (nach Beckey) ältere UÜber-
lieferung ı der Änordnung der Schritten: aut die Paulusbriefe folgt
der Hebräerbrief, 21nnn EPST. dıe Apostelgeschichte, Jakobusbrief, Pe-
ErUuS- und Johannesbriefe, Judasbrief un die Offenbarung St Johan-
115

I dıie CNANNILEN nıederdeutschen Lutherübersetzungen. Wittenberg
drucken dagegen dıe Tabelle VON 157292 (September) 41b „De Boker des
NygCHh testamentes.”
Beim genauch Betrachten der Holzschnitt-Initi:ale hat die gleiche
Initiale bereits 1IN C1NeMN QÖuart--Druck für Wilhelm Corver,'Amster-
dam „Krasmus;.de duplicı verborum ... e } Listrio“ festgestellt
M1 dem Datum Februar 1523
Bemerkenswert i1STt auch, dafßß 311 der Hamburger Ausgabe Druckfehler
des September- bzw Dezembertestamentes berichtigt sind, WIEC ein
Bibelzitat Könıige 47 Könige n Dagegen haben W

Wittenberger Ausgaben und diese Berichtigung der Ham-
burger Ausgabe nıcht berücksichtigt.
Im Evangelium St Matthäeus (Sunte Matheus), Cap 19 A 24 entdecke
ich C1iMN Curi0sum biblicum, auf das Beckey hinweist. Die Hamburger
Ausgabe übersetzt: „unde vordess ß  ß  72 ick 1U W / Idt 1ı15 lichter dat 388
kabel(Strick, Tau) dorch eC1in nateloghe gha / alsze dat C1 ryke ı’ dat
ryke gades ame.: AÄnstatt „kameel” der Drucker ‚kabel” diesen
bekannten Vers C1Nn un wollte damıt wahrscheinlich: SC1IHE cl  5  enNe An-
siıcht über dieses ihm unverständlıch erscheinende Gleichniswort Jesu
kundtun. Der ungeschulte Leser- erkannte das Paradoxe ıcht oder
hatte 6S veErgeSsSChH nd der Korrektor entdeckte en sinnverändernden
Drucktehler nıcht Idıe Wittenberger Ausgabe 15723 3T ihrer
starken Abhängigkeit der Hamburger Ausgabe diesen Fehler be-
rıchtigt. Beckey MEINT, E C1N Zufali®, dafß dieser Fehler für en
Setzer oder den WwWECNISEr aufmerksamen Leser überhaupt C1NCN Sınn
SCWINNEN konnte. Zu der auch heute noch unentschiedenen rage
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nach dem bi‘ucké? der Hämßt‚ffg]ér Au égab"e Weiét . Beckey auf
den Niederländer Sımo Corver. (Antwerpen) hın n AT hören 1n
Amsterdam der Verlag und ın Zwolle dıe Corverdrucke Auf und gleich-
zeıit1ig tauchen die nıederdeutschen und niederländischen Hamburg-
Drucke aut „Nur Simon Corver kannn diese Leistung vollbracht haben,
allerdings unter dem vielleicht schicksalhaftt bedingten völligen NOr
schwıinden seines Druckernamens nach 1523 auch 1n seiınem Heıiımat-
lande.“ Eine Nachwirkung dAes Hamburger „Nyge Testament tho
dude“ in _ den Niederlanden ist dadurch bezeugt, dafß in Antwerpen
_1526 be] Hans von CIn verbesserter Nachdruck er\sflchipynenSE,

noch kaum in Efséheim‚ingi géfréténg ; viel-
leicht lıegt das Aauch daran, da{fß In
Deutschland LAUFL eine kleine Freikirche
darstellt. Wer weilß schon bei uns VO  e
der gewaltigen, bıs in die Tiefen des
Volkslebens reichenden Erneuerung, Vo  }
der kirchenprägenden Kraft, on . den
geistesgewaltigen Hymnen, die mit - den
Namen } John nd Charles Wesley

£ldébmndt‚ RM LUTHER
verbunden s<ind? Gewilß, die Bezeıch-Franz Nungs „‚Sekte“ ist glücklicherweise fast

SM WESLEY; 2Lutterm'!r(\)rt_h Pr;ss,- Lon- völlıg verschwunden; aber man sieht 1
don 1951, 2974 Methodismus me1ıst nur den angelsächsi-
Franz Hildebrandt 1st aus dem deut- schen.Seitenzweig weichlichen der
schen Luthertum hervorgegangen und auch ekstatischen Pietismus.
hat sıch hier 1 Dienst der Gemeıinde Hildebrandt ze1gt, w1e cehr anders 6cs in
wı1ıe ın wissenschaftlicher Arbeıt ewiährt Wirklichkeit steht. Beı allem Unterschied
bes „ das Lutherische Prinzıp, des Jahrhunderts, des Volkscharakters,
Göttingen 9—1 arbeitete auch des Lebensstils: dıe Wesleys Br
CL an der deüutschen Emigrantengemeinde hören zur Reformation, und Wr weıt
Cambridge, dann WOo. bıs 1952) - als mehr Z Luther als Zwingli oder
Pfarrer der englischen Methodistenkirche Calvın: das Sola yratıa, Sola fide steht
In Cambridge un Edinburgh Seiıther o}  är  anz 1m Mittelpunkt:. Hildebrandt be-

MmMu sıch ın -eingehender. Analyse dar-ist/er Proftfessor für Systematische Theo-
logıe an der Drew Universıity, Madison, zulegen, W1e zentrale Gedanken Luthers’
New Jersey, USA, un ;ugleich Ge- und der lutherischen Bekenntnisschrif-
meindepfarrer. ten 1n Lehre nd’ Lied der Wesleys er-
Hıldebrandt legt In seinem ern faßt sind (darunter auch manches, W as

ley-Buch eine Arbeit VOI, die große Auf- 1m spateren Luthertum nıcht ' zur Aus-
merksamkeit verdient. Während uUuNsCI«C wirkung gelangte). Diese Erkenntnisse
Theologie siıch in Gespräch nd Ausein- werden weıtergegeben, natürlich 1n cha-
andersetzung hauptsächlich Rom un rakteristischer Umprägung. vom 1 um
dem Calvinismus gegenüber bewegt, 1Sst 18 Jahrhundert, vVvon der deutschen ZUT

der Méthpdismus als Gesprächspartner eng\lis’c_l*xg_n Art; um Teıl uch ‘ Weijter-„


